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Medizintechnik

Entwicklung eines Elektrischen Generators für medizinische Implantate basierend auf dem Windkessel Effekt
Einführung

Die meisten heutzutage verwendeten medizinischen Implantate verfügen über eine eigene Energieversorgung. Diese Energieversorgung ist üblicherweise in Form einer Batterie im Implantat integriert (z.B. Herzschrittmacher). Das nötige Ersetzen dieser Batterien nach einigen Jahren bringt häufig Komplikationen mit sich, da meistens ein chirurgischer Eingriff nötig wird. Andere Formen von Energieversorgung, wie z.B. die drahtlose Übertragung von Energie oder eine direkte perkutane Verbindung zwischen der „Aussenwelt“ und dem Implantat sind mit Risiken verbunden (Nekrose von Gewebe, Infektionen, usw.). Eine Verbesserung der Lebensqualität von Patienten mit implantierten medizinischen Geräten könnte durch Energiegewinnung direkt im dem menschlichen Körper erreicht werden, weil somit regelmässige Eingriffe für das Ersetzen der Batterien überflüssig wären. Die Idee dabei ist Energie, die im menschlichen Körper vorhanden ist, geschickt zu verwenden und in elektrischer Energie umzuwandeln. Verschiedene Energiequellen können dabei berücksichtigt werden, wie etwa chemische Energie, Wärmeenergie oder mechanische Energie.
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Blutdruckverlauf – Systole, Diastole
   Blutdruck Welle in der Aorta – Windkessel Effekt

Quelle: Guyton & Hall, Textbook of Medical Physiology,  Elsevier Inc. 2006   
Quelle: http://www.physiologie-online.com/ana_site/physio07.html

Aufgabenstellung

Das Ziel dieses Projekts ist die Entwicklung eines Prototypgenerators basierend auf dem Windkessel-Effekt als Energiequelle. Der Windkessel-Effekt beschreibt die alternierende Expansion und Kontraktion der Arterien unter zyklisch variierendem Blutdruck (Systole, Diastole). Diese Änderung der Gefässgeometrie soll verwendet werden, um einen separaten lokalen kleinen „Kreislauf“ anzuregen, aus welchem dann die Energie schliesslich gewonnen wird. Ein separater Kreislauf hat den Vorteil, dass kein direkter Kontakt mit dem eigentlichen Herzkreislauf nötig ist (z.B. mit Blut). Die Umwandlung zu elektrischer Energie soll mittels elektromagnetischer Induktion realisiert werden.
Natur der Arbeit und Voraussetzungen
Konstruktion: 40 %, Experimente/Versuche: 30%, Dokumentation: 20 %, Elektronik: 0%, Software: 10%   

Bei Arbeiten im Medizintechniklabor ist eine hervorragende Team- und Kooperationsfähigkeit bei gleichzeitiger Selbstständigkeit wichtig.
Betreuung und Arbeitsort

Die Arbeit findet an der BFH-TI in Biel statt. Die Betreuung erfolgt durch Prof. Dr. Volker M. Koch. Eine mögliche Zusammenarbeit mit dem Inselspital (Prof. Dr. Dr. Rolf Vogel) für die Messungen am Entwickelten Prototyp ist nicht auszuschliessen.
Kontakt

Prof. Dr. Volker M. Koch (...@bfh.ch), Alois Pfenniger (...@bfh.ch)
